
Immer mehr Fragen über das Le-
ben des in Langenau ermorde-
ten Zwangsarbeiters Francis
Bioret werden beantwortet.
Nun ist bekannt, dass seine Lei-
che 1949 umgebettet und in
Gennevilliers beerdigt wurde.

HELGA MÄCKLE

Langenau. Die Geschichte liegt
viele Jahre zurück, mehr als 66. Da-
mals wurde der französische
Zwangsarbeiter Francis Raymond
Bioret auf dem Langenauer Markt-
platz von der SS gehängt. Heute
bringt dessen – bislang noch sehr lü-
ckenhafte – Lebensgeschichte Deut-
sche und Franzosen zusammen,
Briefe werden geschrieben, neue
Kontakte geknüpft. „Ich habe bei Fa-
cebook 93 Menschen gefunden, die
mit Nachnamen Bioret heißen“, er-
zählt Michael Döhmann, der mit sei-
ner szenischen Lesung die Diskus-
sion um die Ermordung des damals
22-Jährigen wieder angestoßen hat
(wir berichteten).

Diesen 93 Biorets hat Döhmann
eine Nachricht geschickt. „Ich habe
einen Standardbrief verfasst, den
mir ein Freund übersetzt hat. Denn
ich kann leider kein Französisch.“
Drei dieser Biorets haben geantwor-
tet. Darunter – wie es der Zufall will
– eine junge Frau, die in Bonn stu-
diert und daher Deutsch spricht.

Und die Interesse an der Geschichte
ihres Namensvetters hat. „Denn of-
fenbar ist Bioret kein so geläufiger
Name in Frankreich“, meint Döh-
mann. Mit ihr und anderen Kontakt-
leuten in Frankreich hat die Gruppe
„Freunde von Francis Bioret“ eini-
ges herausgefunden. Bereits vor ei-
nigen Wochen wurde in Versailles
seine Taufurkunde entdeckt. Dem-
nach wurde Bioret – geboren am 1.
Mai 1922 – am 4. Mai 1922 in der Kir-
che Saint Michel getauft. Seine Mut-
ter hieß Rose Maria Bioret. Der
Name des Vaters war nicht eingetra-
gen, so dass der Langenauer Pfarrer
Wolfgang Krimmer, einer der Initia-
toren der „Freunde von Francis Bio-
ret“, die Vermutung hat, das Kind
sei unehelich zur Welt gekommen.

Nun hat das „Ministère de la Dé-
fense et des Anciens Combattants“,
das französische Verteidigungsmi-
nisterium, mitgeteilt, dass der Leich-
nam Biorets am 19. März 1949 auf
dem Friedhof von Gennevilliers, ei-
ner Stadt nordwestlich von Paris, be-

erdigt wurde. In Langenau war die
Leiche zunächst verscharrt worden.
Kurz darauf grub der Ramminger
Pfarrer Ladenburger sie wieder aus
und beerdigte sie würdevoll mit ei-

nem Requiem. Knapp vier Jahre spä-
ter wurde die Leiche umgebettet –
nun ist auch bekannt wohin. In Gen-
nevilliers habe seine Familie gelebt,
schreibt das Ministerium, das die Ar-
chive über die ehemaligen Kriegs-
teilnehmer verwaltet: Fünf Kilome-
ter Akten über die fünf Millionen zi-
vilen und militärischen Opfer der

beiden Weltkriege in Frankreich.
Jede Akte ein Schicksal. Wie das von
Francis Bioret, über den es unter
der Nummer AC-21P-425981 eben-
falls ein Dossier gibt, das auf Nach-
frage eingesehen werden kann. „Lei-
der ist das Archiv in Caen“, sagt Mi-
chael Döhmann, der gerne selbst
hingefahren wäre, um endlich mehr
über den Menschen zu erfahren,
mit dessen Leben er sich seit rund
fünf Jahren beschäftigt. Caen liegt
in der Region Basse-Normandie im
Nordwesten Frankreichs. „Unser
Kontaktmann in Paris wird hinfah-
ren und sich die Akten anschauen“,
erklärt Döhmann. Die Freunde Bio-
rets wissen nicht, ob das Grab noch
existiert. Das wollen sie klären. Viel
wichtiger aber ist ihnen die Frage,
ob von Biorets Familie noch jemand
dort lebt. „Es muss ja Verwandte ge-
geben haben, die ihn dort beerdigt
haben“, sagt Pfarrer Krimmer.

Wenn sich die „Freunde von
Francis Bioret“ am 30. Mai (20 Uhr)
das nächste Mal im Helferhaus tref-
fen, wissen sie vielleicht schon
mehr. Dann wollen sie – Interes-
sierte sind herzlich eingeladen –
auch noch einmal über einen Ge-
denkstein oder ähnliches diskutie-
ren, der für Bioret auf dem Markt-
platz aufgestellt werden soll. Mi-
chael Döhmann wird dazu fünf Ent-
würfe vorlegen. Fünf von mehr als
20, wie der Künstler sagt: „Das
Thema beschäftigt mich sehr.“ Da-
her sprudelten die Ideen.

Auto für die Unfallrettung

Blaubeuren. Die Freiwillige Feuer-
wehr Blaubeuren hat einen neuen Vo-
rausrüstwagen in Betrieb genommen.
Offizielle Übergabe ist am Sonntag,
22. Mai, beim „Tag der offenen Tür“
im Gerätehaus an der Weilerstraße.
Von 11 Uhr an können Besucher Fahr-
zeuge und die Ausstellung „Unfallret-
tung damals und heute“ besichtigen.
Um 14 Uhr übergibt Bürgermeister
Jörg Seibold den Schlüssel fürs neue
Fahrzeug, um 14.30 Uhr folgt eine
Schauübung mit der Rettung von Per-
sonen aus einem demolierten Auto.

Fest mit Oldtimertreff

Pappelau. Beim Schinderwasenfest
des Musikvereins Hochsträß spielen
heute von 19.30 Uhr an die „Alpen-
blick-Musikanten“ im Festzelt. Am
Sonntag ist um 10 Uhr Gottesdienst,
um 13 Uhr beginnt mit der Festein-
fahrt das fünfte Treffen landwirt-
schaftlicher Oldtimer. Der Festplatz
liegt zwischen den Blaubeurer Stadt-
teilen Beiningen und Pappelau.

Kinderkrippe fertig

Rammingen. Beim „Tag der offenen
Tür“ am heutigen Samstag im Kinder-
garten in Rammingen wird die ange-
baute Kinderkrippe mit Mensaraum
ihrer Bestimmung übergeben. Beginn
ist um 10.30 Uhr.

Mädchenkantorei singt

Asselfingen. Die neu gegründete
Stotzinger Mädchenkantorei „car-
mina mundi“ hat am heutigen Sams-
tag beim „Schwäbischen Abend“ in
der Asselfinger Hohlensteinhalle ih-
ren ersten Auftritt. Das Konzert wird
außerdem vom Männerchor aus Bad
Saulgau, vom gemischten Chor aus
Suppingen und dem Akkordeonor-
chester Senden/Ay/Oberkirchberg ge-
staltet. Es gibt schwäbisches Essen, die
Halle öffnet um 19 Uhr.

Zentrum offen

Ehingen. Der Neubau des Gesund-
heitszentrums Ehingen steht am Sonn-
tag, 22. Mai, zur Besichtigung offen.
Der „Tag der offenen Tür“ dauert von
14 bis 18 Uhr. Informiert wird über
Herzuntersuchungen, ein Linearbe-
schleuniger und eine Dialysestation
können besichtigt werden. Für Kinder
gibt’s ein buntes Programm.

Brunch der Landfrauen

Breitingen. Der Landfrauenverein
Holzkirch-Breitingen lädt ein zum
Brunch am Sonntag, 22. Mai, im Bür-
gersaal in Breitingen. Beginn: 10 Uhr.

Theater im Seminar

Blaubeuren. Die Theater-AG des
Evangelischen Seminars Blaubeuren
spielt das Stück „Pension Schöller“ am
Freitag, 27. Mai, 19.30 Uhr, Samstag,
28. Mai, 19.30 Uhr, und Sonntag, 29.
Mai, 18 Uhr, im Dorment des Klosters.
Karten: Tel. (07344) 96 26 10.

Thema Biosphärengebiet

Schelklingen. Müssen die Funde aus
dem Schelklinger Hohle Fels und das
Biosphärengebiet besser vermarktet
werden? Darum geht es beim „Alb-
Talk“ am Dienstag, 24. Mai, in der
Heinrich-Kaim-Schule in Schelklin-
gen. Die von Claus-Peter Hutter, Leiter
der Umweltakademie Baden-Würt-
temberg, moderierte Veranstaltung
beginnt um 18.30 Uhr. Am Gespräch
nimmt auch Archäologie-Professor Ni-
cholas Conard teil.

Prinzessin Maria von Sachsen-Altenburg (links) freut sich mit Philipp, der sich mit Pilot Christian Schultz auf den Erstflug vorbereitet. Foto: Patrick Fauss

Michael
Döhmann
arbeitet an
einem Entwurf
für einen
Gedenkstein
für Bioret.

Ehingen. 2002 war der ockerfar-
bene Neubau des Finanzamts in der
Ehinger Hehlestraße übergeben
worden. Inzwischen ist der als „mo-
dern und großzügig“ beschriebene
Bau, der auch technisch „up to
date“ war, nicht mehr gut in Schuss:
Am unteren Rand der Außenfassade
bröckelt der Putz, sogar Isoliermate-
rial löst sich schon. Die Geschäfts-
stellenleitung wollte sich zum maro-
den Zustand des Gebäudes gegen-
über der SÜDWEST PRESSE nicht
äußern. Es liefen zu diesem Thema
Gespräche mit dem zuständigen
Hochbauamt in Ulm, deren Ergeb-
nisse man abwarten wolle. Offen-
sichtlich sind bereits Gutachter ein-
geschaltet worden, die einen mögli-
chen Pfusch am Bau nachweisen
könnten. Das legt zumindest eine
Absperrung an einer Stelle nahe, an
der Material zur Untersuchung of-
fensichtlich abgetragen wurde. kam

Das Finanzamt bröckelt
Fassade und Isolierung schon beschädigt – Pfusch am Bau in Ehingen?

Dellmensingen. Das Sträßchen „In-
nerer Priel“ in Dellmensingen wird
vorläufig keine „Spielstraße“. Das
hat der Ortschaftsrat entschieden.
Anwohner hatten eine solche per
Unterschriftenliste beantragt, be-
richtete Ortsvorsteherin Dolores
Bayer. Nutznießer einer „Spiel-
straße“ wären die Anwohner und
die private Tagespflege, der das
Sträßchen als Zufahrt dient. Die Ta-
gespflege eröffnet demnächst. Meh-
rere Räte versicherten, grundsätz-
lich nichts gegen eine solche Ver-
kehrsberuhigung zu haben. „Wir
sollten aber abwarten, ob Beschrän-
kungen nötig sind, bevor wir etwas
verbieten“, sagte Gerhard Glöggler.
Rudolf Scherer stimmte zu: „Wir
sollten sehen, wie sich der Verkehr
entwickelt, wie viele Autos dort fah-
ren und Erfahrungswerte sam-
meln.“ Der Ortschaftsrat stimmte
dafür, den Antrag zurückzustellen
und das Thema Verkehrsberuhi-
gung später aufzugreifen.    fg

Erbach. Den ersten Flug seines Le-
bens hat der neunjährige Philipp
aus Leonberg erlebt. Der Bub nahm
an einer Aktion des Kinderhilfsver-
eins „Maria, Prinzessin von Sach-
sen-Altenburg“ teil. Der Verein der
gleichnamigen Vorsitzenden hat es
sich zur Aufgabe gemacht, Kindern,
die in Probleme geraten sind, Her-
zenswünsche zu erfüllen. „Ich bin
noch nie geflogen“, begründete der

Junge seinen Wunsch. Freizeitpilot
Christian Schultz aus Biberach
hatte vom Luftsportverein Erbach
eine Aquila A210 besorgt. Philipp
war von seinem fünfjährigen Bru-
der, seinem Vater und Prinzessin
Maria zum Erbacher Flugplatz be-
gleitet worden. Nach einem Flug-
zeugcheck, bei dem Schultz die Ma-
schine genau erklärte, ging es auf
die Startpiste. Eine Stunde war der

Pilot mit seinem Passagier in 1500
Metern Höhe unterwegs. Ziel war
der Bodensee, samt Blick auf die Al-
pen. „Es war so, wie ich es mir vorge-
stellt hatte, nur etwas anders“, sagte
Philipp nach dem Rundflug. Beein-
druckt war der Neunjährige von der
Geschwindigkeit des Motorfliegers.
260 Kilometer in der Stunde schnell
ist der Zweisitzer. Damit Philipp
sich noch lange an seinen Flug erin-

nert, schenkte ihm die Prinzessin
ein Pilotenkäppi, einen Piloten-
Schlüsselanhänger und ein Modell-
flugzeug zum Zusammenbauen.
Der wohltätige Verein mit Sitz in
Stuttgart finanziert sich aus Spen-
den. Er wurde vor sechs Jahren ge-
gründet. „Die Kinder sollen positive
Energie aus den Erlebnissen gewin-
nen“, erklärt die in der Ukraine ge-
borene Prinzessin. pf

Ohne rechtskräftiges
Urteil erhängten Mitglie-
der der SS den Zwangsar-
beiter Francis Raymond Bio-
ret am 13. April 1945 auf
dem Langenauer Markt-
platz. Vorausgegangen war

ein Streit zwischen Bioret
und dem Schlossermeister,
in dessen Werkstatt er gear-
beitet hatte. Bioret hatte
gedroht, den Schlosser an
die vorrückenden Amerika-
ner zu verpfeifen, worauf

dieser ihn bei der SS an-
schwärzte. Nach seiner Er-
mordung hing Biorets Lei-
che tagelang auf dem
Marktplatz. Ein Anblick, an
den sich ältere Langenauer
mit Schrecken erinnern.

NOTIZEN

Laichingen/Heroldstatt. Hasen
und Enten haben Unbekannte von
Grundstücken in Laichingen und
Heroldstatt gestohlen. Nun haben
die Geschädigten nachträglich An-
zeigen erstattet. Demnach wurden
im Laufe des Mai aus einem Stall in
Sontheim jeweils über Nacht vier
Hasen gestohlen. Von einem Nach-
bargrundstück kamen zwischen ver-
gangenem Herbst und diesem Früh-
jahr zwei chinesische Laufenten
und ein Huhn abhanden. Ob ein Zu-
sammenhang zwischen diesen Ta-
ten und einem ähnlich Diebstahl in
Laichingen besteht, prüfen die Er-
mittler. Denn aus einem Garten im
Süden der Stadt hat ein Unbekann-
ter vergangene Woche einen brau-
nen Hasen mit Schlappohren ge-
stohlen. Als der Geschädigte jetzt
von ähnlichen Diebstählen erfuhr,
erstattete auch er eine Anzeige.
Nach ersten Erkenntnissen waren
die Tierställe zwar verriegelt, aber
nicht abgeschlossen.

In der Heimat beerdigt
„Freunde von Francis Bioret“ wollen Akten in Frankreich einsehen

Erbach. „Grundlegende Gedanken“
wollen sich Verwaltung und Ge-
meinderat darüber machen, wie
sich Erbach innerorts weiter entwi-
ckeln soll. Zunächst sei die Sanie-
rungssatzung „Ortsmitte Erbach“
aufzuheben, erklärte Bürgermeister
Achim Gaus in der Sitzung des Ge-
meinderats. Die Satzung wurde
1988 beschlossen und war Grund-
lage für die Erneuerungen von Rat-
hausplatz, Erlenbachstraße und
Bahnhofsviertel. 2006 sei die Sanie-
rung abgeschlossen worden. Die
Satzung bestehen zu lassen, habe
den Vorteil, dass Veränderungen in
dem Gebiet nicht an der Gemeinde
vorbeilaufen. Für das Formulieren
neuer Ziele und Anträge sei die Sat-
zung „hinderlich“. Der Gemeinde-
rat stimmte der Aufhebung ge-
schlossen zu und begrüßte Gaus‘
Vorschlag, das Gebiet „mit neuen
Ansätzen“ zu untersuchen.

Aus dem Gremium gab es Lob für
die abgeschlossene Sanierung. Nun
gelte es, Ziele genau zu formulieren
und so zu bestimmen, was in der
Kernstadt passiert. Dazu gehöre
auch die Eindämmung des Durch-
gangsverkehrs in der Erlenbach-
straße und der B 311 „Ehinger
Straße“ waren sich die Räte einig. In-
zwischen habe die Verwaltung über
die beiden Straßen mit Verkehrsbe-
hörde, Straßenbauamt und Polizei
gesprochen, teilte Gaus auf Anfrage
mit. Ein Ziel sei gewesen, „mich auf
den Stand zu bringen, was vor mei-
ner Zeit gelaufen ist“. Nun werde
überlegt, was Erfolg verspricht, bald
umgesetzt werden kann oder Zeit
braucht. Kurzfristiges Ziel sei etwa
ein Überweg auf Höhe des Rathau-
ses, den auch übergeordnete Ämter
nicht grundsätzlich ablehnen wür-
den. Die Stadt werde ein Büro mit
der Prüfung beauftragen, an wel-
cher Stelle ein Übergang oder eine
Querungshilfe Sinn macht. Weitere
Untersuchungen gibt es für einen
Überweg in der Ehingerstraße und
für Maßnahmen, den Verkehr an
Ortseingängen zu bremsen. Ernüch-
ternd für Gaus: „Tempo 30 wird es
wohl in beiden Straßen nicht ge-
ben. Sie seien überregional zu be-
deutend, wurde uns erklärt.“ fg

Vorläufig keine
Spielstraße

Ehingen. Verletzungen hat eine Ver-
käuferin am Donnerstag in Ehingen
erlitten, als sie einen mutmaßli-
chen Dieb festhalten wollte. Gegen
16.40 Uhr hatte ein Mann die Frau
vor dem Verkaufsraum in ein Ge-
spräch verwickelt. Derweil begab
sich ein anderer, etwa 28 Jahre alter
Mann hinter den Verkaufstresen.
Die Frau kam hinzu, er rannte weg –
und zog die ihn festhaltende Frau
mit aus dem Laden. Draußen stürz-
ten beide, die Frau verletzte sich.
Der Mann versetzte der Frau einen
Schlag und rannte davon. Nach den
Männer fahndet die Polizei. Sie sind
etwa 1,75 Meter groß, wirkten osteu-
ropäisch: Der etwa 28-Jährige
sprach kein Deutsch, hat kurzes,
dunkles Haar, zwei Schneidezähne
fehlen. Bekleidet war er mit Jeans
und blauer Trainingsjacke mit roten
Streifen. Der andere – Oberlippen-
bart, kurzes, schwarzes Haar – trug
ein graues Hemd, eine graue Hose
und blaue Turnschuhe.

Weißenhorn. Bei der zweiten Wei-
ßenhorner Kulturnacht am 1. Juni
wird an 21 Orten in der Stadt musi-
ziert, gesungen, gelesen, jongliert,
frisiert, gemalt, Hochprozentiges ge-
brannt, Modekultur und darstel-
lende Kunst gezeigt. 36 Veranstal-
tungen stehen zur Auswahl – der
Eintritt ist frei. Eingeladen haben
wieder große und kleine Kulturein-
richtungen der Stadt, Kirchen und
viele regional und überregional be-
kannte Künstler. Mit dabei ist Ka-
thrin Borst mit ihrer Modeschau in
der Stadthalle. Mit von der Partie
sind auch wieder der Chor Joyful
Voice, zudem gibt es eine Diaschau
von Karlheinz Sternagel voller Poe-
sie. Von 19 Uhr an findet im Gasthof
„Hasen“ in der Hauptstraße das Auf-
spiel’n beim Wirt statt: Musiker kön-
nen dort spielen. Den Abschluss bil-
det ein Auftritt des 1. Weißenhorner
Panikorchesters – das Programm
steht im Internet unter www.weis-
senhorn.de jan

Pfusch am Bau? Der Putz am Finanzamt in der Hehlestraße bröckelt, die Isolierung
löst sich. Untersucht wurde dies offenbar schon. Foto: Karin Mitschang

Ziel ist ein
Überweg am
Erbacher Rathaus

Den Herzenswunsch von einer Prinzessin erfüllt bekommen
Kinderhilfsverein, Erbacher Luftsportverein und Biberacher Pilot machen den neunjährigen Philipp glücklich

Die Ermordung von Francis Bioret

Verkäuferin bei
Überfall verletzt

Hasen und Enten
gestohlen

Kulturnacht mit
Aufspiel’n
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